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(54) Sortiervorrichtung für Pflanzen sowie Verfahren zum Sortieren von Pflanzen

(57) Die Erfindung betrifft eine Sortiervorrichtung für
Pflanzen, insbesondere für langstielige Pflanzen, die
mindestens eine Transportbahn aufweist, wobei mehre-
re Transporttische vorgesehen sind, die jeweils zum
Transport wenigstens einer Pflanze ausgebildet sind und
hintereinander und entlang der Transportbahn bewegbar
angeordnet sind, wobei die Transportbahn durch einen
Beschickungsbereich zum Beschicken der einzelnen
Transporttische, einen Messbereich mit einer Messein-
richtung zum Feststellen wenigstens einer Eigenschaft

der Pflanzen und einen Sortier-/Entladebereich zum Ent-
laden und Sortieren der Pflanzen im Hinblick auf ihre
festgestellte, wenigstens eine Eigenschaft verläuft. Um
eine Sortiervorrichtung anzugeben, mit der das Risiko
von unkorrekten Messergebnissen verringert wird und
die einfach aufgebaut ist, wird an den Transporttischen
der Sortiervorrichtung jeweils wenigstens eine Fixierein-
richtung vorgesehen, die der Lagefixierung einer Pflanze
dient. Ferner ist ein Verfahren zum Sortieren von Pflan-
zen vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sortiervorrichtung für
Pflanzen, insbesondere für langstielige Pflanzen, die
mindestens eine Transportbahn aufweist, wobei mehre-
re Transporttische vorgesehen sind, die jeweils zum
Transport wenigstens einer Pflanze ausgebildet sind und
hintereinander und entlang der Transportbahn bewegbar
angeordnet sind, wobei die Transportbahn durch einen
Beschickungsbereich zum Beschicken der einzelnen
Transporttische, einen Messbereich mit einer Messein-
richtung zum Feststellen wenigstens einer Eigenschaft
der Pflanzen und einen Sortier-/Entladebereich zum Ent-
laden und Sortieren der Pflanzen bezüglich ihrer festge-
stellten, wenigstens einen Eigenschaft verläuft. Ferner
betrifft die Erfindung ein Verfahren zur Sortierung von
Pflanzen mit einer derartigen Vorrichtung.
[0002] Derartige Sortiervorrichtungen sind aus dem
Stand der Technik bekannt. Der Wert von Pflanzen, ins-
besondere von langstieligen Pflanzen, wie beispielswei-
se Setzlinge von Bäumen oder anderen Gehölzen, eini-
gen Blumen (z. B. Rosen u. dgl.), bemisst sich im Allge-
meinen nach verschiedenen Eigenschaften der Pflan-
zen, beispielsweise der Dicke bzw. dem Durchmesser
des Wurzelhalses der Pflanze oder der Länge der Pflan-
ze. Daher müssen die Pflanzen nach der Ernte für den
Verkauf in Gruppen verschiedener Preiskategorien sor-
tiert werden, damit ein optimaler Ertrag für die Pflanzen
erzielt werden kann.
[0003] Dieses Sortieren wurde bis vor kurzem über-
wiegend noch von Hand vorgenommen, was, wenn es
einigermaßen schnell und wirtschaftlich erfolgen soll, ei-
ne erhebliche Übung und Fingerfertigkeit der Sortierper-
sonen voraussetzt. Dies trifft insbesondere zu, wenn die
Pflanzen nach der Dicke des Wurzelhalses sortiert wer-
den sollen. Dies bedingt aber wiederum teuere Arbeits-
kräfte und damit eine Erhöhung der Kosten. Ferner wird
es zunehmend schwierig, entsprechend geschulte Ar-
beitskräfte auf dem Markt zu finden.
[0004] Daher wird heutzutage mehr und mehr dazu
übergangen, Sortiermaschinen zu verwenden, bei denen
die zu sortierenden Pflanzen nur von Hand von relativ
unerfahrenen Arbeitskräften in die Maschine eingelegt
werden müssen, während der nachfolgende Sortiervor-
gang vollautomatisch durch die Maschine erfolgen soll.
So werden bei bekannten Sortiermaschinen der ein-
gangs beschriebenen Art normalerweise von ungelern-
ten Arbeitskräften auf jeden Transporttisch eine geern-
tete und zu sortierende Pflanze eingelegt. Da die Trans-
porttische entlang der Transportbahn verfahrbar bzw.
bewegbar sind, kann die Arbeitskraft an einem Platz ver-
weilen und in jeden vorbeifahrenden Transporttisch eine
Pflanze einlegen. Das Einlegen der Pflanzen auf die
Transporttische erfolgt in einem Beschickungsbereich.
Von dort werden die Transporttische mit den aufgelegten
Pflanzen zu einem sich anschließenden Messbereich
verfahren, in dem die Pflanzen mit einer Messeinrichtung
vermessen werden. Nachdem die begehrte wenigstens

eine Eigenschaft der jeweiligen Pflanze festgestellt wor-
den ist, wird der jeweilige Transporttisch weiter in einen
sich wiederum anschließenden Sortier-/Entladebereich
verfahren. Das gemessene Ergebnis wird einer Steuer-
einrichtung zugeführt. Mit Hilfe einer Eingabevorrichtung
sind dieser Steuereinrichtung Wertebereiche bezüglich
der zu ermittelnden, wenigstens einen Eigenschaft vor-
gebbar. Der vorgegebene Wertebereich wird einem, im
Sortier-/Entladebereich angeordneten Sortierbehälter
zugeordnet. Nach Durchführung der Vermessung einer
jeweiligen Pflanze gleicht die Steuereinrichtung das ge-
messene Ergebnis mit den über die Eingabevorrichtung
eingegebenen Wertebereichen ab und ordnet die ver-
messene Pflanze entsprechend einem bestimmten Sor-
tierbehälter zu. Der Transporttisch mit der vermessenen
Pflanze verfährt vom Messbereich in den Sortier-/Entla-
debereich bis zu dem von der Steuereinrichtung ermit-
telten Sortierbehälter, wo die Pflanze vom Transporttisch
in diesen Sortierbehälter überführt wird.
[0005] Bei einer bekannten Sortiervorrichtung werden
als Transporttische Klappen eingesetzt, die um eine
Schwenkachse verschwenkbar gelagert sind. Im Sor-
tier-/Entladebereich ist die Transportbahn, auf der sich
die einzelnen Transporttische bewegen, oberhalb der
Sortierbehälter angeordnet. Befindet sich ein Transport-
tisch mit einer vermessenen Pflanze nun über dem der
Pflanze zugeordneten Sortierbehälter, wird die Klappe
des Transporttisches, ausgelöst durch ein Ansteuersi-
gnal der Steuereinrichtung, verschwenkt und die Pflanze
fällt vom Transporttisch in den darunter liegenden Sor-
tierbehälter.
[0006] Nachteilig bei den bekannten Sortiermaschi-
nen ist, dass es aufgrund falscher Positionierungen der
Pflanzen auf den Transporttischen zu unkorrekten Mes-
sergebnissen und somit einer falschen Sortierung kom-
men kann. Eine falsche Lagerung der Pflanze auf dem
Sortiertisch kann beispielsweise daher rühren, dass die
Pflanze vom Sortierpersonal falsch eingelegt wurde oder
während des Transportes vom Beschickungsbereich
zum Messbereich auf dem Transporttisch verrutscht ist.
Beispielsweise kann es dadurch passieren, dass die
Messeinrichtung die Dicke der Pflanze nicht am Wurzel-
hals, sondern an einer Stelle weiter oberhalb misst, an
der die Pflanzen typischerweise schlanker sind bzw. ei-
nen kleineren Durchmesser aufweisen. Ferner können
derartige Sortiervorrichtungen aufgrund der Vielzahl der
vorzusehenden, verschiedenen Sortierbehälter und
Transporttische relativ groß und komplex aufgebaut sein,
so dass sie einen großen Raumbedarf in Anspruch neh-
men.
[0007] Daher ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Sortiervorrichtung für Pflanzen anzugeben
sowie ein Verfahren zur Sortierung von Pflanzen, mit de-
nen das Risiko von unkorrekten Messergebnissen ver-
ringert wird und die einfach aufgebaut sind.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Sortiervorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0009] Entsprechend besteht der Kerngedanke der
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vorliegenden Erfindung darin, bei einer Sortiervorrich-
tung der eingangs genannten Art an den Transportti-
schen Fixiereinrichtungen zur Lagefixierung der Pflan-
zen vorzusehen. Bevorzugterweise wird an jedem Trans-
porttisch jeweils wenigstens eine Sortiereinrichtung vor-
gesehen, damit ein bestmögliches Ergebnis erreicht wer-
den kann. Durch die Fixiereinrichtungen werden die
Pflanzen bezüglich ihrer Lage auf den jeweiligen Trans-
porttischen auch während des Transportes fixiert, so
dass ein versehentliches Verrutschen o. dgl. während
des Transportes vermieden wird. Somit wird sicherge-
stellt, dass die Pflanze genau in der Lage von der Mes-
seinrichtung vermessen wird, in der sie von einer Arbeits-
kraft auf den Transporttisch aufgelegt wird.
[0010] Unter den Begriff Transportbahn ist für die
Zwecke der vorliegenden Erfindung ein Verfahrweg zu
verstehen, entlang dessen die Transporttische verfahren
werden können. Zweckmäßigerweise sind der Trans-
portbahn entsprechende Mittel zugeordnet, mit denen
die Transporttische verfahren werden können. Ferner
sind unter dem Begriff "mehrere Transporttische" wenig-
stens zwei Transporttische zu verstehen, wobei üblicher-
weise bei Sortiervorrichtungen eine Vielzahl von Sortier-
tischen vorgesehen sein wird, um einen möglichst hohen
Sortierdurchsatz zu erreichen. Bei der wenigstens einen
zu bestimmenden Eigenschaft kann grundsätzlich jede
beliebige Eigenschaft vorgegeben werden, wobei bevor-
zugterweise als Charakteristik die Dicke des Wurzelhal-
ses und/oder die Länge des Pflanzenstiels bzw. der
Pflanze herangezogen werden. Der Beschickungsbe-
reich, der Messbereich und der Sortier-/Entladebereich
schließen sich üblicherweise direkt aneinander an. Die
Transporttische können grundsätzlich jede beliebige
Form aufweisen, solange sie dafür geeignet sind, Pflan-
zen aufzunehmen und zu transportieren. Ebenso kann
die Fixiereinrichtung grundsätzlich jede beliebige Form
aufweisen, solange durch sie die Pflanzen in ihrer Lage
auf dem Transporttisch während des Transportes fixiert
werden. Bevorzugterweise werden solche Fixiereinrich-
tungen verwendet, die zur Fixierung eine Fixierkraft, ins-
besondere in Form eines Anpressdruckes, auf die jewei-
lige Pflanze aufbringen. Hierdurch werden die Pflanzen
zwischen Transporttisch und Fixiereinrichtungen einge-
klemmt und dadurch sicher fixiert. Die Fixiereinrichtung
kann dabei derart ausgestaltet sein, dass der An-
pressdruck, insbesondere im Hinblick auf die unter-
schiedlichen Größen bzw. Dicken der zu fixierenden
Pflanzen, variabel anpassbar ist.
[0011] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
[0012] Zweckmäßigerweise ist die Transportbahn der
Sortiervorrichtung umlaufend ausgebildet. Dies bedeu-
tet, dass sich der Sortier-/Entladebereich direkt an den
Beschickungsbereich anschließt, so dass diejenigen
Transporttische, die im Sortier-/Entladebereich ihre
Pflanzen in den jeweiligen Sortierbehältern abgeladen
haben, direkt in den Beschickungsbereich verfahren wer-
den können, wo sie erneut mit neuen Pflanzen beladen

werden können. Dadurch entsteht eine Art Kreislauf ent-
lang dessen sich die Transporttische bewegen und somit
ein effizienterer Sortiervorgang. Bei nicht umlaufend aus-
gebildeter Transportbahn müssen die im Sortier-/Entla-
debereich vorhandenen, leeren Transporttische erst wie-
der den gesamten Weg zurück bis zum Beschickungs-
bereich verfahren werden, wodurch der Sortiervorgang
langwieriger und aufwendiger ist. Insofern kann durch
die umlaufende Ausbildung der Sortiervorgang selbst
weiter optimiert werden.
[0013] Um die Wahrscheinlichkeit des Auftretens un-
korrekter Messergebnisse weiter zu reduzieren, erfolgt
die Lagefixierung der Pflanzen durch die Fixiereinrich-
tung zweckmäßigerweise relativ zur Messeinrichtung.
Die Pflanzen werden daher in einer Messposition durch
die Fixiereinrichtung fixiert, die an die Messeinrichtung
angepasst bzw. mit dieser korrespondierend ausgebildet
ist. Somit wird gewährleistet, dass die Pflanzen stets an
der richtigen Stelle von der Messeinrichtung vermessen
werden. Dies ist insbesondere wichtig für die Messung
der Wurzelhalsdicke.
[0014] Um ein einfaches Beschicken und Entladen des
Transporttisches zu erlauben, ist es ferner bevorzugt, die
Fixiereinrichtung zwischen einer Fixierposition und einer
Freigabeposition verfahrbar auszubilden. In der Fixier-
position wird die Pflanze auf den Transporttisch lagefi-
xiert, während sie in der Freigabeposition auf den Trans-
porttisch einbringbar ist bzw. von diesem entnommen
werden kann. Grundsätzlich kann die Fixiereinrichtung
manuell oder auch motorisch zwischen den beiden Po-
sitionen verfahrbar ausgebildet sein. Ferner kann der
Verfahrvorgang der Fixiereinrichtung durch einen Benut-
zer oder automatisch auslösbar ausgebildet sein. Durch
die Verfahrbarkeit der Fixiereinrichtung ist gewährleistet,
dass diese stets am Transporttisch angeordnet sein kann
und nicht von einem Benutzer für das Be- bzw. Entladen
komplett entfernt werden muss. Insofern wird die Hand-
habung der Sortiervorrichtung für den Benutzer weiter
verbessert.
[0015] Bevorzugterweise ist eine Aktivierungseinrich-
tung vorgesehen, durch die die Fixiereinrichtung in die
Fixierposition bringbar ist. Die Aktivierungseinrichtung
kann sowohl manuell als auch motorisch betrieben sein,
wobei sie bevorzugterweise motorisch betreibbar ist.
Ferner ist die Aktivierungseinrichtung im Beschickungs-
bereich anzuordnen, d. h. sie ist im Bezug auf die Bewe-
gungsrichtung der Transporttische vor dem Messbereich
angeordnet. Damit ist sichergestellt, dass die Pflanzen
vor Eintritt in den Messbereich sicher lagefixiert sind.
Grundsätzlich kann die Aktivierungseinrichtung manuell
oder automatisch auslösbar sein.
[0016] In ähnlicher Weise ist bevorzugterweise eine
Deaktivierungseinrichtung vorgesehen, durch die die Fi-
xiereinrichtung in die Freigabeposition bringbar ist. Diese
ist entsprechend im Sortier-/Entladebereich anzuord-
nen, und somit in Bewegungsrichtung der Transportti-
sche hinter dem Messbereich. Mit anderen Worten wird
durch die Aktivierungseinrichtung die Fixiereinrichtung
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von der Freigabeposition in die Fixierposition verfahren,
und umgekehrt durch die Deaktivierungseinrichtung von
der Fixierposition in die Freigabeposition. Zweckmäßi-
gerweise ist die Aktivierungseinrichtung ferner derart zu
positionieren, dass sie die Fixiereinrichtungen von be-
reits beschickten Transporttischen verfährt. Entspre-
chend ist die Deaktivierungseinrichtung derart vorzuse-
hen bzw. zu positionieren, dass durch sie die Fixierein-
richtungen derjenigen Transporttische, bei denen die
Pflanzen bereits vermessen worden sind, verfahren wer-
den.
[0017] In einer besonders einfach aufgebauten und
zuverlässig arbeitenden Ausführungsform ist die Aktivie-
rungseinrichtung und/oder die Deaktivierungseinrich-
tung als Anschlag für die Fixiereinrichtung ausgebildet.
Der Anschlag ist bevorzugterweise fest mit der Trans-
portbahn verbunden und stationär in dieser angeordnet.
Schlagen die zusammen mit den Transporttischen ver-
fahrenen Fixiereinrichtungen an dem Anschlag an, ist
dieser derart ausgebildet, dass die Fixiereinrichtungen
durch den Anschlagvorgang von der Fixierposition in die
Freigabeposition oder umgekehrt verfahren werden. Fer-
ner ist der Anschlag derart auszubilden, dass nach dem
Verfahren der Fixiereinrichtung diese nicht mehr am An-
schlag anschlägt und entsprechend freigegeben wird.
Somit kann der Transporttisch weiter in Transportrich-
tung verfahren bzw. bewegt werden. Besonders zweck-
mäßig ist ein derartiger Anschlag in Form einer schiefen
Ebene ausgebildet, wobei die Ebene schief im Bezug auf
die Transportrichtung der Transportbahn anzuordnen ist.
Die Fixiereinrichtung gleitet an der schiefen Ebene ent-
lang und wird dadurch verfahren. Die schiefe Ebene ist
derart zu dimensionieren, dass am Ende des Verfahrvor-
ganges der Fixiereinrichtung die Fixiereinrichtung über
die schiefe Ebene hinaus gleitet ist und an dieser nicht
mehr anschlägt, so dass ein Blockieren der Fixiereinrich-
tung und damit des Transporttisches vermieden wird.
[0018] Alternativ oder zusätzlich kann die Aktivie-
rungseinrichtung und/oder die Deaktivierungseinrich-
tung ein Stellglied umfassen, durch das die Fixiereinrich-
tung von einer Position in die andere Position verfahren
wird. Dieses Stellglied kann grundsätzlich beliebig betä-
tigbar sein. Bevorzugterweise ist es elektromagnetisch
betätigbar. Das Stellglied ist bevorzugterweise ebenfalls
fest an der Transportbahn und unbewegbar installiert und
kann dadurch die Fixiereinrichtung der vorbeifahrenden
Transporttische stellen bzw. verfahren. Grundsätzlich
können ein oder mehrere Aktivierungs- bzw. Deaktivie-
rungseinrichtungen vorgesehen werden. Insbesondere
bei den Deaktivierungseinrichtungen kann es zweckmä-
ßig sein, mehrere vorzusehen, so dass jedem Sortierbe-
hälter eine Deaktivierungseinrichtung zugeordnet wer-
den kann. Hierbei ist es besonders vorteilhaft, die Deak-
tivierungseinrichtung als Stellglied auszubilden, da hier-
durch mittels einer Steuereinrichtung o. dgl. ein Stell-
glied, das einem bestimmten Sortierbehälter zugeordnet
ist, dem wiederum eine bestimmte, einzusortierende
Pflanze zugeordnet ist, eine bestimmte Fixiereinrichtung

zu einem vorgebbaren Zeitpunkt stellen kann. Hierdurch
wird die automatische Einsortierung der Pflanzen in die
jeweiligen Sortierbehälter weiter vereinfacht.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die Fixiereinrichtung als Mehrfach-
fixierung derart ausgebildet, dass sie eine oder mehrere
Pflanzen jeweils in wenigstens zwei Fixierpunkten fixiert.
Hierdurch wird die Sicherheit der Lagefixierung der Pflan-
zen durch die Fixiereinrichtung insofern weiter erhöht,
als das bei einer Fixierung in wenigstens zwei Fixierpunk-
ten eine Drehung der Pflanzen während des Transportes
um einen Fixierpunkt vermieden wird. Ferner wird die
Gefahr eines Herausrutschens der Pflanze aus der Fi-
xiereinrichtung weiter verringert. Besonders bevorzugt
sind bei dieser Ausführungsform die beiden Fixierpunkte
beabstandet voneinander ausgebildet, da dadurch die
Sicherheit der Fixierung weiter erhöht wird.
[0020] Ferner ist es bei dieser Ausführungsform be-
vorzugt, dass die Fixiereinrichtung Fixierelemente um-
fasst, die zur Fixierung der Pflanzen ausgebildet sind,
wobei jedem Fixierpunkt wenigstens ein Fixierelement
zugeordnet ist. Vorzugsweise wird durch die Fixierele-
mente eine Halte- bzw. Druckkraft im Bereich der Fixier-
punkte auf die Pflanzen aufgebracht, wodurch diese ge-
gen die Auflage des Transporttisches gepresst und da-
durch fixiert werden. Alternativ kann die Fixierung auch
durch ein Einschränken des Bewegungsfreiraumes der
Pflanze in den Fixierpunkten erreicht werden. Ferner sind
die wenigstens zwei Fixierelemente der wenigstens zwei
Fixierpunkte einer Fixiereinrichtung bevorzugterweise
synchron von der Fixierposition in die Freigabeposition
und umgekehrt verfahrbar. Durch das synchrone Verfah-
ren der wenigstens zwei Fixierelemente wird gewährlei-
stet, dass jederzeit eine sichere Fixierung sowie eine um-
gehende Freigabe bei Ansteuerung gewährleistet ist.
[0021] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Fixiereinrichtung variabel
anpassbar an die unterschiedlichen Dicken bzw. Größen
der einzelnen Pflanzen ausgebildet. Hierdurch wird eine
Beschädigung der Pflanzen vermieden. Ist die Fixierein-
richtung nicht derart ausgebildet, sondern bringt sie bei-
spielsweise stets den gleichen Anpressdruck auf die
Pflanzen auf, kann es vorkommen, dass beispielsweise
besonders dicke Pflanzen von der Fixiereinrichtung ge-
quescht und dadurch beschädigt werden. Auf der ande-
ren Seite kann es bei besonders dünnen Pflanzen zu
einer nicht ausreichenden Fixierung kommen, so dass
die Pflanze während des Transportes verrutschen kann
o. dgl. Insbesondere können diese Effekte dadurch her-
vorgerufen werden, dass der Abstand zwischen Fixier-
einrichtung und Transporttisch in der Fixierposition stets
konstant ist. Die dargestellte Ausführungsform der Erfin-
dung trägt diesem Zusammenhang insofern Rechnung,
als dass die Fixiereinrichtung relativ zur Pflanzendicke
anpassbar ist. Insbesondere kann dies dadurch erreicht
werden, dass der Abstand zwischen Transporttisch und
Fixiereinrichtung in der Fixierposition variabel bzw. ein-
stellbar ist. So sollte der Abstand bei dickeren Pflanzen
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größer sein als bei dünnen Pflanzen. Die Anpassung
kann beispielsweise auch über eine variable An-
pressdruckeinstellung erfolgen.
[0022] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung dieser Ausführungsform der Erfindung ist bei einer
Fixiereinrichtung, die wenigstens ein Fixierelement zur
Fixierung einer Pflanze umfasst, ein Pufferelement vor-
gesehen. Dieses Pufferelement ist in der Fixierposition
zwischen dem wenigstens einem Fixierelement und der
Pflanze angeordnet. Durch die Vorsehung eines solchen
Pufferelementes wird die Gefahr verringert, dass die
Pflanze durch die Fixierung mittels des Fixierelementes
beschädigt wird. Dies ist insbesondere zweckmäßig bei
Fixierelementen, die Pflanzen mittels Aufbringung einer
Druckkraft fixieren. Der Puffer ist derart ausgebildet, dass
er die aufgebrachte Druckkraft abfedert aber gleichzeitig
eine ausreichende Haltekraft auf die Pflanze aufgebracht
wird. Ferner tritt ohne Vorsehen eines Pufferelementes
häufig das oben bereits angesprochene Problem auf,
dass die Pflanzen, aufgrund ihrer unterschiedlichen Dik-
ke entweder zu stark fixiert und beschädigt werden kön-
nen, oder nicht oder nicht stark genug fixiert werden und
aus der Fixierposition herausrutschen können. Entspre-
chend wird durch das Pufferelement bei sehr dicken
Pflanzen eine Beschädigung vermieden und bei sehr
dünnen Pflanzen eine sichere Lagefixierung gewährlei-
stet. Das Pufferelement schafft somit einen Ausgleich für
die verschiedenen Pflanzendicken.
[0023] Insbesondere ist es zweckmäßig, ein derarti-
ges Pufferelement aus einem elastischen Material vor-
zusehen. Durch die Verformbarkeit des elastischen Ma-
terials kann ein Teil der Druckkraft aufgenommen wer-
den, so dass dadurch eine Beschädigung der Pflanze
vermieden wird. Bevorzugterweise ist das elastische Ma-
terial ein elastischer Kunststoff, ein Gummi o. dgl. In einer
besonders bevorzugten Ausführungsform besteht das
Pufferelement aus einem elastischen Band. Dieses ela-
stische Band ist vorteilhafterweise mit seinen freien Ende
jeweils an einem anderen Punkt des Fixierelementes be-
festigt und zwischen diesen beiden Punkten frei ge-
spannt. Bei Auftreffen des elastischen Bandes auf die
Pflanze kann dieses durch seine freie Aufhängung und
seine elastische Ausbildung nachgeben und gleichzeitig
eine ausreichend große Haltekraft auf die Pflanze auf-
bringen, so dass eine Lagefixierung gewährleistet ist. So
kann auf äußerst einfache und kostengünstige Weise ei-
ne sichere und die Pflanze nicht beschädigende Fixie-
rung erreicht werden.
[0024] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das wenigstens ein Fixierelement der Fixierein-
richtung als Fixierarm ausgebildet. Dieser Fixierarm ist
zweckmäßigerweise an einem seiner freien Enden
schwenkbar gelagert und um diese schwenkbare Lage-
rung herum zwischen einer Fixierposition und einer Frei-
gabeposition hin und her schwenkbar. Hierdurch kann
auf konstruktiv einfache Art und Weise ein wirksames
Fixierelement zur Verfügung gestellt werden. Die Ver-
schwenkung des Fixierarmes kann grundsätzlich sowohl

manuell als auch motorisch erfolgen.
[0025] Bevorzugterweise weist der Fixierarm einen im
Wesentlichen bogenförmigen Verlauf auf. D. h., der Fi-
xierarm verläuft zwischen seinen beiden Endpunkten
nicht gradlinig, sondern entlang eines Bogens. Grund-
sätzlich ist auch ein andersartiger Verlauf, beispielswei-
se ein U-förmiger oder V-förmiger Verlauf denkbar. Ent-
scheidend ist, dass zwischen den Endpunkten des Fi-
xierarmes im Bereich der Fixierarmebene ein Freiraum
verbleibt. Dort kann vorteilhafterweise das Pufferelement
vorgesehen werden. Insbesondere wenn das Pufferele-
ment als elastisches Band ausgebildet ist, ist es vorteil-
haft, dieses zwischen den beiden freien Enden des bo-
genförmig verlaufenden Fixierarmes anzuordnen. Bei
dieser Ausführungsform ist gewährleistet, dass das ela-
stische Band nach Auftreffen auf die Pflanzen genügend
Spiel in der Fixierarmebene hat, um ein Verformen bzw.
Ausweichen des Bandes zu ermöglichen.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Sortiervorrichtung derart ausgebildet, dass
auf die Fixiereinrichtung in der Freigabeposition eine Vor-
spannkraft wirkt. Grundsätzlich ist es auch möglich, eine
auf die Fixiereinrichtung wirkende Vorspannkraft in der
Fixierposition vorzusehen. Die Vorspannkraft bewirkt,
dass die Fixiereinrichtung in der Freigabeposition bereits
in Verfahrrichtung zur Freigabeposition hin vorgespannt
ist und somit der Verfahrvorgang leichter, d. h., mit einem
geringeren Kraftaufwand als normalerweise notwendig,
durchgeführt werden kann. Die Vorsehung einer Vor-
spannkraft ist insbesondere zweckmäßig, wenn als Ak-
tivierungseinrichtung ein Anschlag vorgesehen ist, da die
Fixiereinrichtung durch das Auftreffen auf den Anschlag
u. U. nur einen Anfangswiderstand überwindet und der
Rest der Verfahrstrecke durch die Vorspannkraft bewäl-
tigt werden muss.
[0027] Bei einer besonders einfach aufgebauten und
kostengünstig herzustellenden Ausführungsform wird
wenigstens ein Federelement vorgesehen, durch dass
die Vorspannkraft auf die Fixiereinrichtung aufgegeben
wird.
[0028] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weisen die Transporttische jeweils
eine Zentrierung zum Zentrieren der auf die Transportti-
sche aufgelegten Pflanzen auf. Hierdurch wird das Risi-
ko, dass sich die Pflanzen im Messbereich nicht in einer
geeigneten Messposition befinden, weiter verringert.
Ferner werden die Anforderungen, die an die Arbeits-
kräfte gestellt werden, die die Pflanzen auf die Trans-
porttische auflegen, verringert. Durch die Zentrierung
werden die Pflanzen in einer vorgegebenen Position zen-
triert und können dort anschließend durch die Fixierein-
richtung lagefixiert werden. Somit wird die Sicherheit der
Sortiereinrichtung weiter verbessert.
[0029] Besonders zweckmäßig ist die Zentrierung als
längliche Vertiefung ausgebildet, die zur Aufnahme we-
nigstens einer Pflanze ausgebildet ist. Vorzugsweise ist
die Vertiefung gradlinig ausgebildet, da die meisten
Pflanzen ebenfalls im Wesentlichen gradlinig verlaufend
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sind. Die Vertiefung kann beispielsweise in der Trans-
porttischaufnahmeebene bzw. der Transporttischober-
fläche ausgebildet sein.
[0030] Besonders vorteilhaft wird eine Zentrierung da-
durch erreicht, dass der Transporttisch in einer Quer-
schnittsbetrachtung ein im Wesentlichen V-förmiges
Profil aufweist. Hierdurch wird erreicht, dass die einge-
legte Pflanze stets im untersten Punkt des V-Profils, in
dem sich die beiden Schenkel des V-Profils schneiden,
zentriert wird. So ist durch das V-förmige Profil gewähr-
leistet, dass, egal an welcher Stelle die Pflanze von der
Arbeitskraft auf den Transporttisch aufgelegt wird, diese
stets durch die Schwerkraft entlang einer der V-Schenkel
zum tiefsten Punkt des V-Profils gleitet bzw. bewegt wird.
Somit wird eine Zentrierung sicher gewährleistet.
[0031] Häufig wird es der Fall sein, dass die Pflanze
derart auf den Transporttisch aufgelegt wird, dass der
Wurzelballen über den Transporttisch hinwegsteht. Dies
rührt daher, dass die Messung der Wurzelhalsdicke nor-
malerweise kurz hinter dem Transporttisch erfolgt. Damit
bei besonders großen und schweren, beispielsweise mit
Erde versehenen Wurzeln die Gefahr verringert wird,
dass die Pflanze durch das Wurzelgewicht vom Trans-
porttisch kippt bzw. fällt, ist in einer weiteren bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung eine Stützvorrichtung an
derjenigen Seite des Transporttisches vorgesehen, an
der die Wurzelballen der einzelnen Pflanzen anzuordnen
sind. Die Stützeinrichtung ist dabei derart gestaltet, dass
sie den Wurzelballen stützt, wodurch eine stabile Lage-
rung der Pflanze auf dem Transporttisch sichergestellt
ist.
[0032] Grundsätzlich kann die Stützeinrichtung jede
geeignete und beliebige Form aufweisen. In einer beson-
ders einfachen und effizienten Ausführungsform besteht
die Stützausrichtung aus einem gebogenen Draht der
vom Transporttisch vorsteht und an diesem befestigt ist.
Der Draht ist derart gebogen, dass der Wurzelballen auf
ihm aufliegt und von diesem gestützt wird.
[0033] Um eine gewisse Vorsortierung der geernteten
Pflanzen vor Beschickung der Transporttische zu ermög-
lichen bzw. diese zu simplifizieren und insgesamt den
Beschickungsvorgang für die Arbeitskräfte zu vereinfa-
chen bzw. zu beschleunigen, ist in einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform ein Ablagetisch an der Sortier-
vorrichtung vorgesehen, auf dem die Pflanzen vorsortiert
bzw. abgelegt werden können. Von dort können Sie von
einer Arbeitskraft aufgenommen und in die einzelnen
Transporttische eingelegt werden. Ferner ist es zweck-
mäßig, den Ablagetisch derart auszubilden, dass er an
verschiedenen Stellen der Sortiereinrichtung anbringbar
ist. Insbesondere ist es sinnvoll im Bezug auf die Trans-
portrichtung der Transportbahn verschiedene Montage-
punkte vorzusehen, so dass der Ablagetisch stets an der-
jenigen Stelle der Sortiereinrichtung angebracht werden
kann, an der er gerade benötigt wird. Ferner ist es ebenso
möglich, mehrere Ablagetische vorzusehen, so dass bei-
spielsweise mehrere Arbeitskräfte gleichzeitig an der
Sortiereinrichtung arbeiten können. Grundsätzlich sind

die Ablagetische stets im Bereich des Beschickungsbe-
reiches anzuordnen, da dort die Beschickung der Trans-
porttische vorgenommen wird.
[0034] Die Messeinrichtung weist vorteilhafterweise
eine Kamera zur optischen Messung der Dicke des Wur-
zelhalses der Pflanzen auf und darüber hinaus eine, be-
vorzugt vier Lichtschranken zur Bestimmung der Länge
der Pflanzen. Mit der Kamera kann der Wurzelhals äu-
ßerst genau und verlässlich gemessen werden. Durch
die Lichtschranken sind verschiedene Wertebereiche
bezüglich der Pflanzenlänge vorgebbar, in der die jewei-
lig vermessene Pflanze einordbar ist. Je mehr Licht-
schranken vorgegeben werden, desto genauer kann die
Länge bestimmt werden, bzw. desto mehr Werteberei-
che können vorgegeben werden. Insbesondere hat sich
in der Praxis herausgestellt, dass bei der Vorsehung von
vier Lichtschranken eine ausreichend genaue Sortierung
der Pflanzen möglich ist.
[0035] Ferner wird die der Erfindung zugrunde liegen-
de Aufgabe durch ein Verfahren der eingangs genannten
Art gelöst, bei dem folgende Schritte durchgeführt wer-
den:

a.) Gegebenenfalls Vorsortieren der Pflanzen,
b.) Einlegen einer Pflanze auf einen Transporttisch
im Beschickungsbereich,
c.) Fixieren der Pflanze auf dem Transporttisch in
einer vorherbestimmten Vermessungsposition,
d.) Verfahren des Transporttisches in den Messbe-
reich,
e.) Feststellen wenigstens einer Eigenschaft der
Pflanze,
f.) Verfahren des Transporttisches in den Sortier-/
Entladebereich,
g.) Freigeben der fixierten Pflanze im Bereich eines
der festgestellten wenigstens einen Eigenschaft zu-
geordneten und im Sortier-/Entladebereich ange-
ordneten Sortierbehälters, und
h.) Einbringen der Pflanze in den Sortierbehälter.

[0036] Die Vorsortierung der geernteten Pflanzen
kann wahlweise erfolgen und ist nicht zwingend erfor-
derlich. Nach dem Einlegen einer Pflanze auf dem Trans-
porttisch im Beschickungsbereich wird diese in einer vor-
herbestimmten Vermessungsposition fixiert. Dadurch
wird gewährleistet, dass stets eine genaue und korrekte
Vermessung der Pflanze durchgeführt wird. Nach der
Vermessung im Messbereich und dem Verfahren des
Transporttisches in den Sortier-/Entladebereich wird der
Transporttisch in dem Bereich des jeweiligen Sortierbe-
hälters verfahren, dem die Pflanze aufgrund der ermit-
telten, wenigstens einen Eigenschaft zuordbar ist. Dort
wird die fixierte Pflanze freigegeben, so dass sie von dem
Transporttisch in den Sortierbehälter eingebracht wer-
den kann. Dieser Einbringvorgang kann manuell oder
automatisch von statten gehen. Insbesondere ist es be-
vorzugt, dass der Transporttisch und der Sortierbehälter
derart zueinander angeordnet sind, dass die freigegebe-
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ne Pflanze allein aufgrund ihrer potentiellen Energie, d.
h. durch die Schwerkraft, vom Transporttisch in den Sor-
tierbehälter befördert wird. Somit wird mit dem vorliegen-
den Verfahren gewährleistet, dass stets eine korrekte
Messung und somit eine sichere und exakte Sortierung
der Pflanzen durchgeführt werden kann.
[0037] Zweckmäßigerweise ist die Transportbahn um-
laufend ausgebildet, so dass der Transporttisch nach
Einbringen der Pflanze in den Sortierbehälter vom Sor-
tier-/Entladebereich direkt in den Beschickungsbereich
verfahren wird und nicht mehr durch einen weiteren Be-
reich bewegt werden muss. Hierdurch wird die Effizienz
des erfindungsgemäßen Verfahrens weiter verbessert.
[0038] Des Weiteren wird die der Erfindung zugrunde
liegende Aufgabe durch eine Sortiervorrichtung für Pflan-
zen, insbesondere für langstielige Pflanzen, gelöst, die
mindestens eine Transportbahn aufweist, die umlaufend
ausgebildet ist, wobei die Pflanzen entlang der Trans-
portbahn transportierbar sind und wobei die Transport-
bahn durch einen Beschickungsbereich zum Beschicken
der Transportbahn mit Pflanzen, einen Messbereich zum
Feststellen wenigstens einer Eigenschaft der Pflanzen
und einen Sortier-/Entladebereich zum Entladen und
Sortieren der Pflanzen basierend auf ihrer festgestellten,
wenigstens einen Eigenschaft verläuft, wobei die Sortier-
vorrichtung in der Art eines Kreislaufes derart ausgebil-
det ist, dass sich der Beschickungsbereich direkt an den
Messbereich, der Messbereich direkt an den Sortier-/
Entladebereich und der Sortier-/Entladebereich direkt an
den Beschickungsbereich anschließen.
[0039] Bei bekannten Sortiervorrichtungen sind die
drei Bereiche hintereinander entlang einer gradlinigen
Verfahrstrecke angeordnet, so dass die Transporttische,
die bereits entladen worden sind, aus dem Sortier-/Ent-
ladebereich zurück durch den Messbereich zum Be-
schickungsbereich verfahren werden müssen. Hierdurch
wird der Sortiervorgang unterbrochen, wenn die Trans-
porttische zurück in ihre Ausgangsposition gefahren wer-
den. Des Weiteren sind Ausführungsformen bekannt, bei
denen ein zusätzlicher Rückwegsbereich für die Trans-
portbahn vorgesehen wird, durch den die Transportti-
sche hindurch vom Sortier-/Entladebereich zum Be-
schickungsbereich verfahren werden müssen. Hierdurch
kann zwar der Sortiervorgang weitergeführt werden,
während die Transporttische zurückverfahren werden,
jedoch müssen die Transporttische den Rückwegsbe-
reich durchlaufen, in dem keinerlei Funktionen bzw. Ar-
beitsschritte durchgeführt werden können, die zum Sor-
tiervorgang beitragen. Durch die vorliegende Erfindung
schließt sich der Sortier-/Entladebereich direkt an den
Beschickungsbereich an, so dass kein zusätzlicher Be-
reich vorgesehen werden muss und der Weg, den die
Transporttische vom Sortier-/Entladebereiche zum Be-
schickungsbereich zurücklegen müssen, wird verkürzt.
Hierdurch wird der Sortiervorgang beschleunigt, bzw. die
Anzahl der benötigten Transporttische wird verringert,
wodurch die Sortiervorrichtung insgesamt kompakter
aufgebaut sein kann und weniger Raum beansprucht.

Somit ergibt sich gemäß der vorliegenden Erfindung eine
Art Kreislauf, der von den Transporttischen durchfahren
wird und bei dem stets und an jeder Stelle Arbeitsschritte,
d. h. das Beschicken der Transporttische, das Vermes-
sen der Pflanzen oder das Entladen der Transporttische,
durchführbar sind.
[0040] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung verläuft der Beschickungsbereich
entlang einer ersten Ebene und der Sortier-/Entladebe-
reich umfasst eine zweite Ebene, wobei die erste und die
zweite Ebene bevorzugterweise parallel zueinander an-
geordnet sind. Hierdurch ergibt sich ein besonders kom-
pakter Aufbau der Sortiervorrichtung. Sind die zwei Ebe-
nen parallel zueinander ausgerichtet, arbeitet die Sor-
tiervorrichtung nach einem spiegelbildlichen Verfahren
entlang der Verfahrachse. Die Beschickung erfolgt auf
einer ersten Ebene und das Entladen erfolgt auf der ge-
genüberliegenden, zweiten Ebene. Beschickungs- und
Entladevorgang sind, somit räumlich getrennt und wer-
den jeweils nur entlang einer der Ebene durchgeführt.
Im Übrigen ist der Begriff "Ebene" vorliegend derart zu
verstehen, dass der in der ersten Ebene liegende Be-
schickungsbereich und der in der zweiten Ebene liegen-
de Sortier-/Entladebereich durchaus dreidimensionale
Ausdehnungen aufweisen können. Die Ebenen werden
durch die Verfahrstrecke der Transporttische entlang der
Transportbahn in dem jeweiligen Bereich definiert.
[0041] Insbesondere ist es bevorzugt, dass der Be-
reich der Transportbahn, der in der ersten Ebene verläuft
und der Bereich der Transportbahn, der in der zweiten
Ebene verläuft, über äußere Wendebereiche miteinan-
der verbunden sind, in denen die Transportbahn jeweils
um in etwa 180° umlenkbar ist. In diesen Wendeberei-
chen sind ferner zweckmäßigerweise Rotationsmittel
vorgesehen, durch die die Transportbahn bzw. das an
der Transportbahn vorgesehene Transportmittel, durch
das die Transporttische verfahren werden, beispielswei-
se ein Transportband, eine gespannte Kette o. dgl., an-
getrieben wird. Dieses Rotationsmittel kann insbesonde-
re als antreibbare Welle mit wenigstens einem Treibrad,
Zahnrad o. dgl., ausgebildet sein. Durch die vorliegende
Ausführungsform ergibt sich demnach eine Sortiervor-
richtung, die zwei Ebenen aufweist, wobei in beiden Ebe-
nen Sortierfunktionen durchgeführt werden. Die eine
Ebene dient der Beschickung, die andere der Sortierung/
Entladung. Der Messbereich kann entweder auf der ei-
nen Ebene oder auf der anderen Ebene bzw. dazwischen
angeordnet sein. Ist der Messbereich dazwischen ange-
ordnet, ist er zweckmäßigerweise in einem der Wende-
bereiche anzuordnen.
[0042] Im Folgenden wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung anhand der Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine perspektivische Vollansicht einer Sortier-
maschine;

Fig. 2 eine perspektivische Detailansicht von Trans-
porttischen der Sortiervorrichtung aus Fig. 1;
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Fig. 3 eine weitere perspektivische Detailansicht ei-
nes Transporttisches;

Fig. 4 eine perspektivische Außenansicht eines Teil-
bereiches der Sortiermaschine aus Fig. 1 mit
elektromagnetischem Stellglied;

Fig. 5 eine perspektivische Innenansicht auf das elek-
tromagnetische Stellglied aus der Fig. 4;

Fig. 6 eine perspektivische Detailansicht einer als An-
schlag ausgebildeten Aktivierungseinrichtung;

Fig. 7 eine perspektivische Seitenansicht eines Teil-
bereiches der Sortiermaschine aus Fig. 1; und

Fig. 8 eine perspektivische Detailansicht der Mes-
seinrichtung der Sortiervorrichtung aus Fig. 1.

[0043] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Vollansicht ei-
ner Sortiervorrichtung 100 für langstielige Pflanzen 10.
Vorliegend werden mit der Sortiervorrichtung 100 Setz-
linge von Gehölzen sortiert. Die Sortiervorrichtung 100
umfasst einen Trägerrahmen 50, der zwei parallele und
entlang der Längsrichtung der Sortiervorrichtung 100
verlaufende untere Längsträger 51 a, 51 b aufweist. Von
diesen unteren Längsträgern 51 b stehen eine Vielzahl
von, mit konstantem Abstand zueinander angeordneten
Vertikalträger 52 senkrecht nach oben vor. Ein Vertikal-
träger 52 des unteren Längsträgers 51 a ist jeweils mit
einem anderen Vertikalträger 52 des anderen, unteren
Längsträgers 51 b paarweise gegenüberliegend ange-
ordnet. Auf einem solchen Paar Vertikalträger 52 liegt
jeweils ein Querträger 53 auf, der somit den ersten un-
teren Längsträger 51 a mit dem zweiten unteren Längs-
träger 51 b verbindet. Auf den Querträgern 53 liegt eine
in Längsrichtung der Sortiervorrichtung 100 über ihre ge-
samte Länge verlaufende Transportbahn 60 auf.
[0044] Die Transportbahn 60 umfasst eine erste, obe-
re Ebene 61 und eine zweite, untere Ebene 62, die par-
allel zueinander angeordnet sind. An den Endbereichen
der Transportbahn 60 sind die erste und die zweite Ebene
61, 62 jeweils über einen Wendebereich 63 miteinander
verbunden, in denen die Transportbahn 60 um jeweils
180° umgelenkt wird. Ein Wendebereich 63 umfasst je-
weils zwei im Außenbereich der Transportbahn 60 und
gegenüberliegend angeordnete Zahnräder 631, die mit
einer antreibbaren Welle 632 miteinander verbunden
sind. Über die Zahnräder 631 laufen in Längsrichtung
der Sortiervorrichtung 100 Ketten bzw. Transportbänder
64 von einem Wendebereich 63 zum anderen. Die Trans-
portbänder 64 sind somit umlaufend und zum Eingriff in
die Zahnräder 631 ausgebildet. Die Zahnräder 631 kön-
nen grundsätzlich in zwei Rotationsrichtungen antreibbar
sein, wobei vorliegend die Zahnräder des vorderen Wen-
debereiches 63 im Uhrzeigersinn angetrieben werden.
Somit verläuft die Transportrichtung der Transportbahn
60 in der ersten Ebene 61 von vorn nach hinten und in
der zweiten Ebene 62 von hinten nach vorn. Insgesamt
ist die Transportbahn 60 somit umlaufend in der Art eines
Kreislaufes ausgebildet.
[0045] Auf den Transportbändern 64 der Transport-
bahn 60 sind in regelmäßigen Abständen Transportti-

sche 20 in Längsrichtung der Sortiervorrichtung 100 hin-
tereinander angeordnet. Die Transporttische 20 verlau-
fen in Querrichtung der Sortiervorrichtung 100 von einem
Transportband 64 zum anderen und sind mit beiden fest
verbunden. Die Transporttische 20 weisen in einer Quer-
schnittsbetrachtung ein V-förmiges Profil auf und sind
zur Aufnahme jeweils einer Pflanze 10 ausgebildet. Die
Transporttische 20 werden zusammen mit den Trans-
portbändern 64, an denen sie befestigt sind, entlang der
Transportbahn 60 verfahren. Sie werden dabei hinter-
einander durch einen Beschickungsbereich 11, einen
Messbereich 12 und einen Sortier-/Entladebereich 13
verfahren, wobei der Beschickungsbereich 11 die erste
Ebene 61 und der Sortier-/Entladebereich 13 die zweite
Ebene 62 umfassen. Der Messbereich 12 ist im Bereich
des hinteren Wendebereiches 63 angeordnet und befin-
det sich bezüglich seiner Vertikalposition zwischen der
ersten und der zweiten Ebene 61, 62. Im Beschickungs-
bereich 11 werden die Transporttische 20 von Arbeits-
kräften per Hand mit Pflanzen 10 beschickt und dann
zum Messbereich 12 verfahren. Dort werden die Pflan-
zen 10 vermessen, bzw. ihre vorgegebenen Eigenschaf-
ten bestimmt und dann weiter zum Sortier-/Entladebe-
reich 13 verfahren.
[0046] Die Sortiervorrichtung 100 weist eine Steuer-
einrichtung 14 in Form eines Schaltschrankes sowie eine
Eingabeeinrichtung 15 auf. Die Eingabeeinrichtung 15
ist in Form eines Terminals ausgebildet. Die Messdaten
der im Messbereich 12 angeordneten Messeinrichtung
70 werden an die Steuereinrichtung 14 übermittelt. Diese
vergleicht die ermittelten Werte mit den mittels der Ein-
gabeeinrichtung 15 vorgegebenen Parametern bzw.
Wertebereichen. Nach Abschluss dieses Vergleiches
ordnet die Steuereinrichtung die jeweils vermessene
Pflanze 10 einem bestimmten Sortierbehälter 16 zu. Die
Sortierbehälter 16 sind im Sortier-/Entladebereich 13,
unterhalb der zweiten Ebene 62, angeordnet. Die Sor-
tierbehälter 16 bestehen aus einer Blechlage, die in einer
Querschnittsbetrachtung im Wesentlichen V-förmig aus-
gebildet ist und von einem Querträger 53 zum nächsten
verläuft. Somit sind in Längsrichtung der Sortiervorrich-
tung 100 eine Vielzahl von Sortierbehälter 16 hinterein-
ander angeordnet. Mit ihrem unteren Bereich, in dem die
beiden V-Schenkel zusammenlaufen, liegen die Sortier-
behälter 16 auf den unteren Längsträgern 51 a, 51b auf.
Je nach dem welchem Sortierbehälter 16 eine vermes-
sene Pflanze zugeordnet ist, wird der Transporttisch 20
dieser Pflanze entlang der zweiten Ebene 62 zu dem
jeweiligen Sortierbehälter 16 verfahren, bis sich der
Transporttisch 20 direkt über dem Sortierbehälter 16 be-
findet.
[0047] Jeder Transporttisch 20 weist eine Fixierein-
richtung 30 zum Fixieren der Pflanzen 10 auf. Im Bereich
des Beschickungsbereiches 11 wird die Fixiereinrichtung
30 von einer Freigabeposition 17 in eine Fixierposition
18 verfahren, nachdem eine Pflanze 10 auf dem jewei-
ligen Transporttisch 20 aufgelegt worden ist. Erst nach-
dem der Transporttisch 20 über dem jeweilig zugeord-
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neten Sortierbehälter 16, nach Durchführung der Mes-
sung im Messbereich 12, angeordnet ist, wird die Fixier-
einrichtung 30 von der Fixierposition 18 zurück in die
Freigabeposition 17 verfahren. Dadurch, dass die Trans-
porttische 20 über den Sortierbehältern 16 angeordnet
und nach unten hin offen ausgebildet sind, fällt die jewei-
lige Pflanze 10 nach Verfahren der Fixiereinrichtung 30
in die Freigabeposition 17 vom Transporttisch 20 in den
jeweiligen Sortierbehälter 16. Danach kann der jeweilige
Transporttisch 20 weiter in den Beschickungsbereich 11
verfahren werden, wo erneut eine Pflanze 10 auf den
Transporttisch 20 aufgelegt werden kann und der Ver-
messungs- bzw. Sortierkreislauf von Neuem beginnt.
[0048] An einer Längsseite der Sortiervorrichtung 100
sind insgesamt vier U-förmige Trägerrahmen 65 ange-
ordnet, bei denen die Parallelschenkel jeweils am unte-
ren Trägerrahmen 51a bzw. an einer Seitenverkleidung
66 der Transportbahn 60 befestigt sind. Am Querschen-
kel einer der U-Rahmen 65 ist ein rechtwinklig verlaufen-
der Stützarm 81 eines Ablagetisches 80 fest angebracht.
Der Ablagetisch 80 weist eine aus einem Rahmen mit
einem dazwischen gespannten Traggitter bestehende
Ablagetischfläche 82 auf, die entlang einer in Querrich-
tung der Sortiervorrichtung 100 verlaufenden Achse ge-
bogen ist, so dass eine Fläche 821 der Ablagetischfläche
parallel zu der ersten bzw. zweiten Ebene 61, 62 und die
zweite Fläche 822 schräg zu diesen Ebenen verläuft. Der
erste Bereich 821 der Tischfläche 82 ist zur Ablage und
Vorsortierung von geernteten Pflanzen geeignet. Eine
Arbeitskraft positioniert sich neben dem Ablagetisch 80,
nimmt die Pflanzen 10, die auf der Tischfläche 82 abge-
legt sind, auf und legt diese manuell in die Transportti-
sche 20 ein. Der Ablagetisch 80 ist derart ausgebildet,
dass er an jedem der U-Rahmen 65 angeordnet werden
kann. Es können auch mehrere Ablagetische 80 vorge-
sehen werden. Hierdurch könnten mehrere Arbeitskräfte
gleichzeitig Pflanzen 10 in die Transporttische 20 einle-
gen. Ferner kann an verschiedenen Stellen der Sortier-
vorrichtung 100 gearbeitet werden. Der Stützarm 81 und
die Tischfläche 82 sind derart ausgerichtet, dass die
Tischfläche 82 im Wesentlichen über der Transportbahn
60 positioniert ist.
[0049] Die Fig. 2 und 3 zeigen Detailansichten der
Transporttische 20 sowie der Fixiereinrichtungen 30. Die
Transporttische 20 weisen in einer Querschnittsbetrach-
tung jeweils ein V-förmiges Profil auf. Entsprechend wei-
sen die Transporttische einen ersten V-Schenkel 21a
und einen zweiten V-Schenkel 21 b auf, die rechtwinklig
zueinander und unter einem Winkel von ca. 45° im Bezug
auf die erste bzw. zweite Ebene 61, 62 angeordnet sind.
Der Bereich, in dem die beiden V-Schenkel 21 a, 21 b
zusammentreffen, ist der unterste Bereich des Trans-
porttisches 20 und bildet eine Zentrierung 22. Somit kann
eine Pflanze 10 grundsätzlich an einer beliebigen Stelle
des Sortiertisches 20 von einer Arbeitskraft auf diesen
aufgelegt werden, da sie immer entlang der Innenseite
der Seitenwände 23a, 23b durch die Schwerkraft nach
unten in den Zentrierungsbereich 22 rutschen wird. Vor-

aussetzung hierfür ist nur, dass die Pflanze 10 im We-
sentlichen parallel zur Längsrichtung des Transportti-
sches 20 auf diesen aufgebracht wird. Da der Transport-
tisch 20 quer zur Längsrichtung der Sortiervorrichtung
100 angeordnet ist, ist die Zentrierung 22 ebenfalls quer
hierzu und länglich ausgebildet. In den Seitenwänden
der Transporttische 23a, 23b, die in der Querschnittsbe-
trachtung jeweils einen V-Schenkel 21 a, 21 b bilden,
sind jeweils zwei gleich gestaltete Ausnehmungen 24
vorgesehen. Die Ausnehmungen 24 verlaufen im We-
sentlichen über die gesamte Breite der Seitenwände 23a,
23b und sind im Wesentlichen rechteckig ausgebildet.
Die Ausnehmungen 24 der Seitenwände 23a, 23b sind
jeweils gegenüberliegend angeordnet, so dass im Zen-
trierungsbereich 22 zwischen ihnen ein schmaler Steg
verbleibt. Die Transporttische 20 sind jeweils an ihrem
unteren Außenbereich fest mit den Transportbändern 64,
die als Gliederketten ausgebildet sind, verbunden. Somit
werden die Transporttische 20 mit der sich bewegenden
Gliederkette 64 mit verfahren. Die Seitenwände 23a, 23b
werden jeweils von zwei Metallplatten gebildet, die im
Zentrierungsbereich 22 miteinander verbunden werden.
Alternativ kann der Transporttisch 20 auch aus einer Me-
tallplatte, die um die Längsachse der Zentrierung 22 ge-
bogen wird, gefertigt werden.
[0050] An jedem Transporttisch 20 ist eine Fixierein-
richtung 30 vorgesehen. Jede Fixiereinrichtung 30 um-
fasst zwei Fixierarme 31, die jeweils an ihrem unteren
freien Ende mit einer schwenkbaren Achse 32 (s. Fig. 6)
verbunden sind. Die Fixierarme 31 sind jeweils im We-
sentlichen bogenförmig ausgebildet und bestehen aus
mehreren, ineinandersteckbaren Stahlrohren o. dgl.
Grundsätzlich kann der Fixierarm 31 auch aus einem
Stück gefertigt sein. Die Schwenkachse 32 ist direkt ne-
ben und etwas unterhalb eines Transporttisches 20 an-
geordnet. Die als Fixierarme ausgebildeten Fixierele-
mente 31 sind jeweils fest mit der Schwenkachse 32 ver-
bunden, so dass diese synchron verschwenkbar sind.
Grundsätzlich sind die Fixierarme 31 von einer Freiga-
beposition 17 in eine Fixierposition 18 und umgekehrt
schwenkbar. Der vordere der dargestellten Transportti-
sche 20 in der Fig. 2 befindet sich in der Freigabeposition
17, während sich die hinteren beiden Transporttische 20
in der Fixierposition 18 befinden. Die Fixierarme 31 sind
jeweils derart angeordnet, dass sie in der Fixierposition
18 durch die Ausnehmungen 24 der Seitenwände 23a,
23b durchgreifen. Zwischen den beiden freien Enden
31a, 31b der Fixierarme 31 ist ein als elastisches Band
ausgebildetes Pufferelement 33 gespannt. In der Fixier-
position 18 liegt das elastische Band 33 in einem der
beiden Fixierpunkte 39a, 39b (s. Fig. 4) auf der Pflanze
10 auf und fixiert diese in der Zentrierung 22 des Trans-
porttisches 20. Dadurch, dass das elastische Band 33
flexibel ausgebildet ist, kann es Pflanzen 10 verschiede-
ner Dicken sicher fixieren, ohne diese zu beschädigen.
Ferner ist durch die beabstandete Anordnung der beiden
Fixierpunkte 39a, 39b gewährleistet, dass die Pflanzen
10 während des Transportes sicher gelagert werden. Ins-
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gesamt ergibt sich ein geigenbogenartiger Verlauf aus
der Kombination des elastischen Bandes 33 und des bo-
genförmigen Fixierarmes 31. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Fixiereinrichtung 30, die in Fig. 6 darge-
stellt ist, ist im Bereich der freien Enden 31 a zwischen
den zwei Fixierarmen 31 einer Fixiereinrichtung 30 eine
Querstange 34 angeordnet. Diese dient der Stabilisie-
rung der Fixiereinrichtung 30 sowie der weiteren Verbes-
serung des synchronen Verfahrens des Fixierarmes 31.
[0051] Wie insbesondere in Fig. 3 erkennbar ist, sind
insgesamt drei Federn 35 vorgesehen, die jeweils mit
der Fixiereinrichtung 30 und mit Teilen bzw. Komponen-
ten des Transporttisches 20 verbunden sind. Die Feder-
elemente 35 sind insbesondere über Schrauben bzw.
Bolzen 36, die am Transporttisch 20 befestigt sind, mit
diesem verbunden. Die anderen Enden der Federn 35
sind mit anderen Komponenten, die mit der Schwenk-
achse 32 fest verbunden sind und mit dieser mitschwen-
ken, verbunden. Insbesondere sind die äußeren beiden
Federn 35 mit Scheiben 37 verbunden, die in ihrem einen
Endbereich mit der Schwenkachse 32 verbunden sind.
Alle Federn 35 sind dabei derart angeordnet, dass sie in
der Fixierposition 18 entspannt sind. Wird die Fixierein-
richtung 30 bzw. die Fixierarme 31 in die Freigabeposi-
tion 17 verschwenkt, werden die Federn 35 vorgespannt.
Hierdurch wird die Kraft, die aufgewandt werden muss,
um die Fixiereinrichtung 30 von der Freigabeposition 17
in die Fixierposition 18 zu bringen, verringert.
[0052] Wie in den Fig. 1 und 2 erkennbar ist, ist zu
einer Seite der Transporttische 20 jeweils eine als gebo-
gener Draht ausgebildete Stützeinrichtung 40 vorgese-
hen. Die Stützeinrichtung 40 ist auf derjenigen Seite der
Transporttische 20 vorgesehen, auf der die Wurzelballen
10a der Pflanzen 10 angeordnet sind, wenn diese in den
Transporttisch 20 eingelegt werden. Der Draht 40 ist mit
seinen freien Enden 41 a, 41 b jeweils an Montageschel-
len 25 des Transporttisches 20 befestigt. In seinem der
Transportbahn 60 abgewandten Bereich ist der Draht 40
nach unten gebogen, so dass genug Raum für den Wur-
zelballen 10a verbleibt. Gleichzeitig wird eine Stütze für
den Wurzelballen 10a geschaffen, so dass die Pflanze
10 nicht aus dem Transporttisch 20 herausrutschen bzw.
-kippen kann.
[0053] In den Fig. 4 und 5 ist eine Deaktivierungsein-
richtung 90 dargestellt, mit der die Fixiereinrichtungen
30 von einer Fixierposition 18 in eine Freigabeposition
17 gebracht werden können. Bei der Darstellung in Fig.
4 befindet sich der linke Transporttisch 20 in einer Fixier-
position 18 und der mittlere und rechte Transporttisch 20
in einer Freigabeposition 17. Die Deaktivierungseinrich-
tung 90 ist in der zweiten Ebene 62 und somit im Sortier-/
Entladebereich 13 ausgebildet. Vorliegend ist die Deak-
tivierungseinrichtung 90 als elektromagnetisches Stell-
glied ausgebildet. Fig. 4 ist eine Ansicht auf die Sortier-
einrichtung 100 von außen. Es ist erkennbar, dass ein
Elektromagnet 91, der zylinderförmig ausgebildet ist, von
außen auf die Seitenverkleidung 66 der Transportbahn
60 aufgesetzt und daran befestigt ist. Fig. 5 zeigt dage-

gen die Innenansicht der Deaktivierungseinrichtung 90.
Es ist erkennbar, dass auf der Innenseite der Sortiervor-
richtung 100 die Deaktivierungseinrichtung 90 ein Stell-
glied 92 umfasst. Das Stellglied 92 umfasst ein in Quer-
richtung der Sortiervorrichtung 100 verfahrbares Schei-
benelement 93, an dem fünf, im Wesentlichen senkrecht
vorspringende Zapfen 94 angeordnet sind. Das Schei-
benelement 93 ist somit aus der Ebene der Seitenver-
kleidung 66 heraus verfahrbar. Mit anderen Worten kann
das Scheibenelement 93 in Richtung zur Fixiereinrich-
tung 30 bzw. zum Transporttisch 20 hin verfahren wer-
den. Das Verfahren des Scheibenelementes 93 mitsamt
der Zapfen 94 wird durch eine Bestromung des Elektro-
magneten 91 ausgelöst. Hierfür erhält der Elektromagnet
91 bzw. die Deaktivierungseinrichtung 90 ein entspre-
chendes Ansteuerungssignal von der Steuereinrichtung
14.
[0054] Die Fixiereinrichtung 30 umfasst an ihrer Au-
ßenseite eine Scheibe 38, die einem Teilbereich eine
gezahnten Mitnehmerkurve 381 aufweist und fest mit der
Schwenkachse 32 verbunden ist. Die Mitnehmerkurve
381, die bogenförmig verläuft, ist korrespondierend mit
den Zapfen 94 in der Weise ausgebildet, dass, wenn das
Scheibenelement 93 in Richtung der Fixiereinrichtung 30
verfahren ist, die Zapfen 94 in die Zähne der Mitnehmer-
kurve 381 eingreifen, wenn sich der Transporttisch 20
auf Höhe der Deaktivierungseinrichtung 90 befindet.
Durch das weitere Verfahren des Transporttisches 20
relativ zur Deaktivierungseinrichtung 90 wird die Scheibe
38 durch die in ihre Mitnehmerkurve 381 eingreifenden
Zapfen 94 verschwenkt, wodurch die Schwenkachse 32
und somit die gesamte Fixiereinrichtung 30 mitver-
schwenkt werden. Hierdurch wird die Fixiereinrichtung
30 von der Fixierposition 18 in die Freigabeposition 17
verfahren. Entsprechend werden die bereits vermesse-
nen und in den Transporttisch 20 eingelegten Pflanzen
10 freigegeben und können in die vorgegebenen bzw.
ihnen zugeordneten Sortierbehälter 16 fallen. Zweckmä-
ßigerweise ist jedem Sortierbehälter 16 eine Deaktivie-
rungseinrichtung 90 zugeordnet, so dass die Steuerein-
richtung 14 diejenige Deaktivierungseinrichtung 90 an-
steuern kann, die der jeweilig vermessenen Pflanze 10
zugeordnet ist. Hierdurch wird ein sicheres und vollau-
tomatisches Entladen bzw. Sortieren der Pflanzen 10
nach ihren charakteristischen Eigenschaften gewährlei-
stet.
[0055] Fig. 6 zeigt eine Detailansicht eines Transport-
tisches 20 mit einer Fixiereinrichtung 30, die sich in der
Freigabeposition 17 befindet. Die Transportrichtung des
Transporttisches 20 ist durch den Pfeil 67 angedeutet.
In Transportrichtung 67 vor der Fixiereinrichtung 30 ist
eine Aktivierungseinrichtung 95 vorgesehen. Die Aktivie-
rungseinrichtung 95 umfasst eine als rechteckige Platte
ausgebildete Zunge 96, die auf einen Querträger 97 mon-
tiert ist, der zwischen den beiden Seitenverkleidungen
66 der Transportbahn 60 verläuft. Die Zunge 96 weist
einen Montagebereich 961 auf, der im Wesentlichen in
der Ebene der ersten Ebene 61 bzw. parallel dazu liegt.
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Der Rest der Zunge 96 ist um eine Biegeachse 693 aus
der Ebene des Montagebereiches 961 nach oben her-
ausgebogen (um einen Winkel von ca. 30° bis 40°). Da-
durch ist der herausgebogene Bereich als schiefe Ebene
962 in Bezug auf die erste Ebene 61 ausgebildet. Die
Aktivierungseinrichtung 95 ist als Anschlag in der Weise
ausgebildet, dass die Fixiereinrichtung mit einem Verdik-
kungsbereich 321 der Schwenkachse 32 an der schiefen
Ebene 962 der Zunge 96 anschlägt, wenn sich die Fi-
xiereinrichtung in der Freigabeposition 18 befindet und
auf Höhe der schiefen Ebene 962 verfahren wird. Der
Verdickungsbereich 321 schlägt im unteren Bereich der
schiefen Ebene 962 an dieser an und gleitet an der schie-
fen Ebene 962 entlang weiter nach oben, wenn der
Transporttisch 20 weiter in Transportrichtung 67 verfah-
ren wird. Dadurch wird die Schwenkachse 32 ver-
schwenkt und die Fixiereinrichtung 30 in die Fixierposi-
tion 18 verfahren. Vorliegend ist die Aktivierungseinrich-
tung 95 in der Nähe des hinteren Wendebereiches 63 (s.
Fig. 1), in dem auch die Messeinrichtung 70 bzw. der
Messbereich 12 vorgesehen sind, angeordnet. Dadurch
wird gewährleistet, dass sämtliche Fixiereinrich-
tungen20 im Beschickungsbereich 11 durch die Aktivie-
rungseinrichtung 95 in eine Fixierposition 18 verfahren
werden. Hierdurch ist sichergestellt, dass die Pflanzen
10, die in die Transporttische 20 eingelegt sind, im
Messbereich 12 stets lagefixiert sind.
[0056] Fig. 7 zeigt eine Seitenansicht auf einen Aus-
schnitt der Sortiervorrichtung 100. Insbesondere ist in
dieser Darstellung das Zwei-Ebenen-Prinzip der Sortier-
vorrichtung 100 erkennbar, nachdem sowohl in der er-
sten Ebene 61 als auch in der zweiten Ebene 62 Funk-
tionen von der Sortiervorrichtung 100 durchgeführt bzw.
Arbeitsschritte ausgeführt werden. In der ersten Ebene
61 werden die Transporttische 20 mit Pflanzen 10 be-
schickt, während sie in der zweiten Ebene 62 entladen
und die Pflanzen 10 ihrem jeweiligen Sortierbehälter 16
zugeordnet werden. Die Pfeile 67 symbolisieren jeweils
die Transportrichtung in den jeweiligen Ebenen. Jedem
Sortierbehälter 16 ist eine Sensoreinrichtung 19 zuge-
ordnet, die derart ausgebildet ist, dass sie detektiert,
wenn ein Sortierbehälter 16 ein vorgegebenes Füllmaxi-
mum erreicht hat. Wird ein solches Befüllungsmaximum
von der Sensoreinrichtung 19 erkannt, schaltet diese die
Sortiermaschine 100 ab, so dass dem Arbeitspersonal
signalisiert wird, dass ein Sortierbehälter 16 entleert wer-
den muss. Erst danach kann die Sortiervorrichtung 100
wieder in Betrieb genommen werden.
[0057] Figur 8 zeigt eine perspektivische Ansicht der
Messeinrichtung 70, die sich im Messbereich 12 befindet.
Zum einen umfasst die Messeinrichtung 70 eine optische
Kamera 71, die auf einem Trägerrahmen 72 montiert ist.
Die Kamera 71 ist derart positioniert, dass sie die fixierten
Pflanzen 10 an ihren Wurzelhälsen, bezüglich ihrer Dicke
bzw. ihres Durchmessers optisch vermessen kann. Die
Kamera 71 ist demnach in der Nähe des hinteren Wen-
debereichs 63 (siehe Figur 1) angeordnet, in der die
Transporttische 20 zusammen mit der Transportbahn 60

um etwa 180 Grad umgelenkt werden. Ferner ist an ei-
nem Querträger 721 des Trägerrahmens 72 eine Serie
von insgesamt 4 Lichtschranken 73 vorgesehen, die
ebenfalls zur Messeinrichtung 70 gehören. Die Licht-
schranken 73 sind entlang des Querträgers 721 hinter-
einander angeordnet und definieren so insgesamt 5 Wer-
tebereiche, in denen die Länge einer Pflanze 10 fallen
kann. Die von den Lichtschranken 73 abgesendeten
Lichtstrahlen verlaufen im Wesentlichen senkrecht zum
Querträger 721. Werden von einer Pflanze beispielswei-
se die Lichtstrahlen der ersten beiden, d. h. dem Trans-
porttisch 20 am nächsten angeordneten Schranken
durchbrochen, erkennt die Steuereinrichtung 14, dass
die Pflanze eine Länge haben muss, die in dem Wer-
tebereich zwischen der zweiten und dritten Lichtschran-
ke 73 liegt. Hierdurch gibt sich eine für normale Sortier-
zwecke hinreichende Längenbestimmung der Pflanzen
10, die äußerst effektiv voll automatisch durchgeführt
werden kann.

Bezugszeichenliste

[0058]

100 Sortiervorrichtung

10 Pflanze
10a Wurzelballen
11 Beschickungsbereich
12 Messbereich
13 Sortier-/Entladebereich
14 Steuereinrichtung
15 Eingabeeinrichtung
16 Sortierbehälter
17 Freigabeposition
18 Fixierposition
19 Sensoreinrichtung

20 Transporttisch
21 a/b V-Schenkel
22 Zentrierung
23a/b Seitenwände
24 Ausnehmung
25 Montageschelle

30 Fixiereinrichtung
31 Fixierarm
31 a/b Freie Enden
32 Schwenkachse
321 Verdickungsbereich
33 Pufferelement
34 Querstange
35 Federelement
36 Schraube
37 Scheibe
38 Scheibe
381 Mitnehmerkurve
39a/b Fixierpunkte
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40 Stützeinrichtung
41 a/b Freie Enden

50 Trägerrahmen
51a/b Untere Längsträger
52 Vertikalträger
53 Querträger

60 Transportbahn
61 Erste Ebene
62 Zweite Ebene
63 Wendebereich
631 Zahnrad
632 Welle
64 Transportband
65 U-Rahmen
66 Seitenverkleidung
67 Transportrichtung

70 Messeinrichtung
71 Optische Kamera
72 Trägerrahmen
721 Querträger
73 Lichtschranke

80 Ablagetisch

81 Stützarm

82 Tischfläche

821 Erster Bereich

822 Zweiter Bereich

90 Deaktivierungseinrichtung
91 Elektromagnet
92 Stellglied
93 Scheibenelement
94 Zapfen
95 Aktivierungseinrichtung
96 Zunge
961 Montagebereich
962 Schiefe Ebene
963 Biegeachse
97 Querträger

Patentansprüche

1. Sortiervorrichtung (100) für Pflanzen (10), insbeson-
dere für langstielige Pflanzen (10), die mindestens
eine Transportbahn (60) aufweist, wobei mehrere
Transporttische (20) vorgesehen sind, die jeweils
zum Transport wenigstens einer Pflanze (10) aus-
gebildet sind und hintereinander und entlang der
Transportbahn (60) bewegbar angeordnet sind, wo-
bei die Transportbahn (60) durch einen Beschik-

kungsbereich (11) zum Beschicken der einzelnen
Transporttische (20), einen Messbereich (12) mit ei-
ner Messeinrichtung (70) zum Feststellen wenig-
stens einer Eigenschaft der Pflanzen (10) und einen
Sortier-/Entladebereich (13) zum Entladen und Sor-
tieren der Pflanzen (10) im Hinblick auf ihre festge-
stellte, wenigstens eine Eigenschaft verläuft,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Transporttische (20) jeweils wenigstens ei-
ne Fixiereinrichtung (30) zur Lagefixierung der Pflan-
zen (10) aufweisen.

2. Sortiervorrichtung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagefixierung der Pflanzen (10) durch die
Fixiereinrichtung (30) relativ zur Messeinrichtung
(70) erfolgt.

3. Sortiervorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (30) zwischen einer Fi-
xierposition (18) und einer Freigabeposition (17) ver-
fahrbar ist, wobei bevorzugterweise eine Aktivie-
rungseinrichtung (95), durch die die Fixiereinrich-
tung (30) in die Fixierposition (18) bringbar ist, wobei
die Aktivierungseinrichtung (95) im Beschickungs-
bereich (11) angeordnet ist, und/oder eine Deakti-
vierungseinrichtung (90), durch die die Fixiereinrich-
tung (30) in die Freigabeposition (17) bringbar ist,
wobei die Deaktivierungseinrichtung (90) im Sortier-/
Entladebereich (13) angeordnet ist, vorgesehen ist.

4. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (30) als Mehrfachfixie-
rung in der Weise ausgebildet ist, dass sie die Pflan-
zen (10) jeweils in wenigstens zwei, insbesondere
voneinander beabstandeten, Fixierpunkten fixiert,
wobei bevorzugterweise die Fixiereinrichtung (30)
Fixierelemente (31) zur Fixierung von Pflanzen (10)
umfasst, wobei jedem Fixierpunkt (39a, 39b) ein Fi-
xierelement (31) zugeordnet ist.

5. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Vermeidung einer Beschädigung der zu
fixierenden Pflanzen (10) die Fixiereinrichtung (30)
variabel anpassbar an die unterschiedlichen Pflan-
zendicken bzw. -größen ausgebildet ist.

6. Sortiervorrichtung gemäß Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (30) wenigstens ein Fi-
xierelement (31) zur Fixierung einer Pflanze (10) um-
fasst, wobei ein Pufferelement (33), insbesondere
ein Pufferelement (33) aus einem elastischen Mate-
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rial, bevorzugt einem elastischen Kunststoff, Gummi
o. dgl., besonders bevorzugt als elastisches Band,
vorgesehen ist, dass in der Fixierposition (18) zwi-
schen dem wenigstens einem Fixierelement (31)
und der Pflanze (10) angeordnet ist.

7. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (30) wenigstens ein Fi-
xierelement (31) zum Fixieren einer Pflanze (10) um-
fasst, wobei das Fixierelement (31) einen Fixierarm,
insbesondere einen Fixierarm (31), der einen im We-
sentlichen bogenförmigen Verlauf aufweist, um-
fasst, der an einem Ende (31 b) schwenkbar gelagert
ist und zwischen einer Fixierposition (18) und einer
Freigabeposition (17) verschwenkbar ist.

8. Sortiervorrichtung gemäß Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Pufferelement (33), welches in der Fixier-
position an der Pflanze (10) anliegt, insbesondere
ein elastisches Band, zwischen den beiden freien
Enden (31 a, 31 b) des Fixierarmes (31) angeordnet
ist.

9. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fixiereinrichtung (30) zwischen einer Fi-
xierposition (18) und einer Freigabeposition (17) ver-
fahrbar ist, wobei in der Freigabeposition (17) eine
Vorspannkraft auf die Fixiereinrichtung (30) wirkt,
wobei bevorzugterweise wenigstens ein Federele-
ment (35) zum Aufbringen der Vorspannkraft auf die
Fixiereinrichtung (30) vorgesehen ist.

10. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Transporttische (20) jeweils eine Zentrie-
rung (22) zum Zentrieren der in die Transporttische
(20) eingelegten Pflanzen (10) aufweisen, wobei die
Zentrierung (22) bevorzugterweise als längliche Ver-
tiefung, die zur Aufnahme wenigstens einer Pflanze
(10) ausgebildet ist, ausgebildet ist.

11. Sortiervorrichtung gemäß einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Transporttische (20) jeweils an derjenigen
Seite, an der die Wurzelballen (10a) der einzulegen-
den Pflanzen (10) angeordnet sind, eine Stützein-
richtung (40), insbesondere einen gebogenen Draht,
der vom Transporttisch (20) vorsteht und an diesem
befestigt ist, zur Stützung des Wurzelballens (10a)
aufweist.

12. Verfahren zur Sortierung von Pflanzen (10), insbe-
sondere von langstieligen Pflanzen (10), mit einer
Sortiervorrichtung (100) für Pflanzen, die minde-
stens eine, insbesondere umlaufend ausgebildete,
Transportbahn (60) aufweist, wobei mehrere Trans-
porttische (20) vorgesehen sind, die jeweils zum
Transport wenigstens einer Pflanze (10) ausgebildet
sind und hintereinander entlang der Transportbahn
(60) bewegbar angeordnet sind, und wobei die
Transportbahn (60) durch einen Beschikkungsbe-
reich (11) zum Beschicken der einzelnen Transport-
tische (20), einen Messbereich (12) zum Feststellen
wenigstens einer Eigenschaft der Pflanzen (10) und
einen Sortier-/Entladebereich (13) zum Entladen
und Sortieren der Pflanzen (10) im Hinblick auf ihre
festgestellte, wenigstens eigene Eigenschaft ver-
läuft,
gekennzeichnet durch folgende Schritte:

a.) Gegebenenfalls Vorsortieren der Pflanzen
(10),
b.) Einlegen einer Pflanze (10) auf einen Trans-
porttisch (20) im Beschickungsbereich (11),
c.) Fixieren der Pflanze (10) auf dem Transport-
tisch (20) in einer vorherbestimmten Vermes-
sungsposition,
d.) Verfahren des Transporttisches (20) in den
Messbereich (12),
e.) Feststellen wenigstens einer Eigenschaft der
Pflanze (10),
f.) Verfahren des Transporttisches (20) in den
Sortier-/Entladebereich (13),
g.) Freigeben der fixierten Pflanze (10) im Be-
reich eines der festgestellten wenigstens einen
Eigenschaft zugeordneten und im Sortier-/Ent-
ladebereich (13) angeordneten Sortierbehälters
(16),
h.) Einbringen der Pflanze (10) in den Sortier-
behälter (16), und
i.) Gegebenenfalls Verfahren des Transportti-
sches (20) in den Beschickungsbereich (11).

13. Sortiervorrichtung (100) für Pflanzen (10), insbeson-
dere für langstielige Pflanzen (10), die mindestens
eine Transportbahn (60) aufweist, die umlaufend
ausgebildet ist, wobei die Pflanzen (10) entlang der
Transportbahn (60) transportierbar sind und wobei
die Transportbahn (60) durch einen Beschickungs-
bereich (11) zum Beschicken der Transportbahn
(60) mit Pflanzen (10), einen Messbereich (12) zum
Feststellen wenigstens einer Eigenschaft der Pflan-
zen (10) und einen Sortier-/Entladebereich (13) zum
Entladen und Sortieren der Pflanzen (10) im Hinblick
auf ihre festgestellte, wenigstens eine Eigenschaft
verläuft,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sortiervorrichtung (100) in der Art eines
Kreislaufes derart ausgebildet ist, dass sich der Be-
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schickungsbereich (11) direkt an den Messbereich
(12), der Messbereich (12) direkt an den Sortier-/
Entladebereich (13) und der Sortier-/Entladebereich
(13) direkt an den Beschickungsbereich (11) an-
schließen.

14. Sortiervorrichtung gemäß Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beschickungsbereich (11) entlang einer
ersten Ebene (61) und der Sortier-/Entladebereich
(13) entlang einer zweiten Ebene (62), die bevorzug-
terweise parallel zur ersten Ebene (61) angeordnet
ist, verläuft.

15. Verfahren gemäß Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass zur Durchführung des Verfahrens eine Sortier-
vorrichtung (100) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
11 oder 13 bis 14 verwendet wird.
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